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(Gratisbeilage ùer S^wfijtr |rattrtt=Jtitoj.
Srfdjrint am britten Sonntag jeben SKonatä.

St. ©allen 9lr, 7. 3U^ 1900

tft fxe 6a, 6te ^eviexiftextl
(Sum S3tïb.) \

2 (un ift fie 6a, öie ^erien3eit,
Die Sdjule ift gefcfyloffen;

3«t5t reifen mir 3um ®nfel tneit,

Das ift fdjon längft befcfyloffen.

Gratisbeilagc der Schweizer Frauen-Zeitu>z.
Erscheint «m dritten Sonntag jeden Monats,

St. Gallen Nr. 7. Juli syoo

Jeht ist ste öcr, öie Aerienzeit!
(Zum Bild.) '

).(un ist sie da, die Ferienzeit,
Die Schule ist geschlossen;

Jetzt reisen wir zum Vnkel weit,
Das ist schon längst beschlossen.
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(Ein altes, trautes UTüßlenßaus
(Erwartet uns als Säfte;
Dort fliegen wir gleicß ©auben aus,
ZUan füttert uns auf's befte.

Unb ßinter'm paus im großen ©eicß,
2Do luftige ^ifdjlein fdjwimmen,
Da tauchen wir in's ID äffer gleicfy,

Da braucht's fein lang Befinnen.

IDir fragen nicßi nacß Strümpf' unb Scfyufy',

Seljn barfuß auf 6er ZDiefe

Unb trinfen Utilcß non einer Kuß,
Die ßeißt „bie ßübfd^e £iefe."

3m Sarten ift ein weiter plats
Poll allergrößter Beeren,
Unb einen Uiefenbrunnen ßafs
Ulit fieben mächtigen Bößren.

Unb in 6en Ställen ruß'n gemad?

Die ©cßfen, Scßwein' unb pferbe,
Unb junge Scßäflein pat es — acp

IDoßl eine gan3e fjerbe.

Unb ba ift aud? ein UTüllerfned?t,
Der weiß fo uiel Sefdßcßten,
IDie er mit Bäubern im Sefecßt —
IDeiß graus er 311 beridjten.

Unb erft bes ©nfels alte Utagb
Ulit ißren fcßarfen Uugen, —
Daß fie 3uerft uns nicßt beßagt,
Das bürft ipr mir woßl glauben.

Unb bod? ift fie fo ßer^ensgut.
Sie bacft uns lecf're Kucßen
Unb locft uns bann: Kommt, junges Blut,
Das müßt ipr gleicp nerfucßen!
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Lin altes, trautes Mühlenhaus
Erwartet uns als Gäste;
Dort stiegen wir gleich Tauben aus,
Man füttert uns aufs beste.

Und hinter'm Haus im großen Teich,
Wo lustige Mchlein schwimmen,
Da tauchen wir in's Wasser gleich,
Da braucht's kein lang Besinnen.

Wir sragen nicht nach Strümpf und Schuh',
Gehn barsuß auf der Wiese
Und trinken Milch von einer Auh,
Die heißt „die hübsche Nese."

Im Garten ist ein weiter Platz
Voll allergrößter Beeren,
Und einen Riesenbrunnen hat's
Mit sieben mächtigen Röhren.

Und in den Ställen ruh'n gemach

Die Gchsen, Schwein' und Pferde,
Und junge S ch ästein hat es — ach!

Wohl eine ganze Herde.

Und da ist auch ein Müllerknecht,
Der weiß so viel Geschichten,

Wie er mit Räubern im Gefecht —
Weiß graus er zu berichten.

Und erst des Gnkels alte Magd
Mit ihren scharfen Augen, —
Daß sie zuerst uns nicht behagt,
Das dürft ihr mir wohl glauben.

Und doch ist sie so herzensgut.
Sie backt uns leck're Auchen
Und lockt uns dann: Aommt, junges Blut,
Das müßt ihr gleich versuchen!
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ducß Käufen ïotrtmen ßer bet Had?t,
Die.flagen, 6a§ uns fcßauert;
Dann ßat fie treu bei uns gemacßt,

So lang 6er Scfyrecfen 6auert.

Iln6 6üftre ÎDtnfel Jjat es ßier
lin6 weite, alte Säume —
Drum ift Me ZTTiifyf, id? fag' es öir,
Das £an6 6er fcßönften Cräume.

Du fcßöne, golö'ne ^ertenjett,
IDie mir ft 6u jetgt genoffen!
ÎDir nehmen, mas fie Sd?önes beut,

Denn ba!6 ift fie uerfloffen.

58tC6 6er fpcfyroeftev.
(gortfeßmtg.)

lïraî? eine Staßrung waren bie berfcßiebenartigen eßbaren @traucß= unb
Sauntfrücßie, bie icß in gülle fanb. Sin SBaffer fehlte e§ meßt;

tiefer gelegene Söäctje unb frifcße Ontellen waren in Heberjal)! borßanben.
„Sieben Sage wanberte tel) fo; bann tonnte icß nießt meßr Wetter.

Sa lag id) ant öftlicßen Slbßange eines Sergej int ©cßatten einet)

ntädjtig fid) anêbreitenben Saunteê. SDÎir Wa3 fterbenlïrant p SJlute,

bod) fdjtief id) allmäßlicß ein. Sä) glaubte mid) meinem ©nbe naße
unb int ©ntfd)lummern War ntir't) alt) feßliefe ici) hinüber. Sa Weclte

mid) ein Steißen an meiner Sette; berwirrt feßlug ici) bie Slttgen auf
unb erbtiefte über mid) gebeugt ein gräuließ fcßwarjel ©efidjt mit leb=

ßaften Singen unb put Sacßen berjerrten Sißßen. Snftinftgemäß griff
id) nad) meinem SSÎebaiïïon; nod) war et) ba. Sann erbtiefte id) bret
Stegergeftalten ; pei babon Waren mit beulen bewaffnet, ber britte ßatte
einen Sogen mir gu ffüßen geworfen, ©in abgesoffener ißfeil ftad
mir 31t fjäußten in ber mooftgen ©rßßßung bet) SobenS; augenfd)ein=
lid) war biefer ißfeil auf mid) abgefeßoffen unb tjatte mieß nur Wenig
gefeßlt. Sern ©cßitßen War bann Wölfl bat) glän3enbe SJtebaillon in
bie Stugen gefallen ttnb fcßnetl woHte er e3 an fid) neßmen, bebor feine

©efäßrten ißm bie feßimmernbe Seute ftreitig matßen tonnten. Siefet)
fferren ßatte rnieß gewedt, aber Woßl nur um mieß bem graufen Sobe
bureß bie Sattb ber Söilben 31t überliefern. Ser @d)üße ergriff nun
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Auch Aäuzchen kommen her bei Nacht,
Die klagen, daß uns schauert;
Dann hat sie treu bei uns gewacht,
So lang der Schrecken dauert.

Nnd düstre Winkel hat es hier
And weite, alte Räume —-

Drum ist die Wühl', ich sag' es dir,
Das Land der schönsten Träume.

Du schöne, gold'ne Ferienzeit,
Wie wirst du jetzt genossen!

Wir nehmen, was sie Schönes beut.

Denn bald ist sie verflossen.

Das Mitö der Schwester.
(Fortsetzung.)

WM eine Nahrung waren die verschiedenartigen eßbaren Strauch- und
Baumfrüchte, die ich in Fülle fand. An Wasser fehlte es nicht;

tiefer gelegene Bäche und frische Quellen waren in Neberzahl vorhanden.
„Sieben Tage wanderte ich so; dann konnte ich nicht mehr weiter.

Da lag ich am östlichen AbHange eines Berges im Schatten eines

mächtig sich ausbreitenden Baumes. Mir was sterbenskrank zu Mute,
doch schlief ich allmählich ein. Ich glaubte mich meinem Ende nahe
und im Entschlummern war mir's als schliefe ich hinüber. Da weckte

mich ein Reißen an meiner Kette; verwirrt schlug ich die Augen auf
und erblickte über mich gebeugt ein gräulich schwarzes Gesicht mit
lebhaften Augen und zum Lachen verzerrten Lippen. Jnstinktgemäß griff
ich nach meinem Medaillon; noch war es da. Dann erblickte ich drei
Negergestalten; zwei davon waren mit Keulen bewaffnet, der dritte hatte
einen Bogen mir zu Füßen geworfen. Ein abgeschossener Pfeil stack

mir zu Häupten in der moosigen Erhöhung des Bodens; augenscheinlich

war dieser Pfeil auf mich abgeschossen und hatte mich nur wenig
gefehlt. Dem Schützen war dann wohl das glänzende Medaillon in
die Augen gefallen nnd schnell wollte er es an sich nehmen, bevor seine

Gefährten ihm die schimmernde Beute streitig machen konnten. Dieses
Zerren hatte mich geweckt, aber Wohl nur um mich dem grausen Tode
durch die Hand der Wilden zu überliefern. Der Schütze ergriff nun
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feinen Sogen nnb tief mehrere Schritte prüct, mäljrenb bie anberen
Seiben unter mitbem ©eljeut ihre Sente fdjmingenb, auf mid) p
rannten; ein getoiffer Stob ftanb mir bebor. „Sina!" rief ic^, inbem
ici) tnieenb mit bem gefunben Strrn bal Sitb prn fpimmet erljob, „jefjt
ijitf mir ©nabe erringen beim barmherzigen ©ott!"

„Setunben tang £)arrte id) bel töttid)en ißfeitl — alte! blieb
fiiE, regnngltol. ®oci) ma! mar bal? fßtötdid) ftanben bie Seger
mie getürmt in einiger ©ntfernung, bann nagten fie fid) mir unter
Reichen ber Sereljrung. Sogteicf) ertannte id), baff id) nun nid)t! metjr

p fürchten hatte. Steine Hautfarbe, bie ihnen mahrfcheintid) nod) nie

p @efid)te getommen, mein prn fptmmet gerichteter Stid unb ba!
SiebaiEon, ba! id) erfaßt hatte unb metcpe! fie in ihrem Stbergtauben
für einen janberfräftigen Sntilmann hatten modjten, berantafjten fie
offenbar, mich für ein nnbefannte! SBefen höherer Strt anpfehen.

„Sttlbatb matten fie au! Steften eine Tragbahre, bie fie mit
langem ©ral, Stüttern unb Stool aulpotfterten; id) mürbe fanft
baraufgetegt unb bon ben Segern fortgetragen, beljenben, fiebern
Schritte!.

„Saum eine Stunbe mod)te ber Siarfd) gebauert haben, ba tangten
mir in einem deinen ®orfe mit tegetförmigen Kütten, bon Saum=
ftämmen, Saft unb Sohr gebaut, an. ©I tag berfteett in einem jiem=
tid) matbfreien State ; jebe §ütte ftanb unter einem großen breitbad)igen
Saume, bon Siailfetbern, Sianiotpjtanpngen unb SBiefen umgeben,
gd) mürbe auf ein Sinfem unb Saubtager gebettet, man gab mir
au! Sräutern bereitete Srpeien, bie ba! gieber tinberten unb mir
heitfamen Sd)taf brachten.

„S<h gena! feljr batb. Stn Speife fetjtte e! mir nid)t; Siitd),
gteifd), Sananen unb ©eridjte bon Sianiot unb Siail bitbeten bie

Siahtjeften ber giemtid) betriebfamen unb nicht ftreitfüd)tigen ®orfbe=
bemohner. Siit bem Safte ber Siautbeeren unb mit geftofjenem Sot=

Ijotje färbten biefe fid). <Sie maren mir gegenüber feljr frennbtid),
forgfam unb ehrerbietig; anfang! nmftanben mich grauen unb Sinber
oft neugierig, aber nach unb nad) gemöhnten fie fid) an mid). Siein
tinter Strm blieb immer eima! fteif unb getäijmt, obfeijon er mieber,
freitid) etma! fd)ief, geheitt mar.

„Stnfangl moEte ich ben Seuten bei ihren haulticpen unb mirt*
fdjafttidjen Serricptungen Ijetfen, au! Stugheit aber tat id) ba! nid)t.
Sieine SonberfteEung muffte id) forgfättig hüten, fie mufften mid)
fortmährenb mie ein Sßefen höherer Srt anfehen, bamit ich gefchufet

mar gegen ihre Sohheit unb äöitbljeit.
„Sian baute für mid) eine befonbere §ütte, bie id) nad) unb nach

europüifd) einzurichten mich, bemühte, greitid) fehlte e! mir babei an
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seinen Bogen und lief mehrere Schritte zurück, während die anderen
Beiden unter wildem Geheul ihre Keule schwingend, auf mich zu
rannten; ein gewisser Tod stand mir bevor. „Lina!" rief ich, indem
ich knieend mit dem gesunden Arm das Bild zum Himmel erhob, „jetzt
hilf mir Gnade erringen beim barmherzigen Gott!"

„Sekunden lang harrte ich des tätlichen Pfeils — alles blieb

still, regungslos. Doch was war das? Plötzlich standen die Neger
wie gelähmt in einiger Entfernung, dann nahten sie sich mir unter
Zeichen der Verehrung. Sogleich erkannte ich, daß ich nun nichts mehr
zu fürchten hatte. Meine Hautfarbe, die ihnen wahrscheinlich noch nie

zu Gesichte gekommen, mein zum Himmel gerichteter Blick und das

Medaillon, das ich erfaßt hatte und welches sie in ihrem Aberglauben
für einen zauberkräftigen Talisman» halten mochten, veranlaßten sie

offenbar, mich für ein unbekanntes Wesen höherer Art anzusehen.
„Alsbald machten sie aus Besten eine Tragbahre, die sie mit

langem Gras, Blättern und Moos auspolsterten; ich wurde sanft
daraufgelegt und von den Negern fortgetragen, behenden, sichern

Schrittes.
„Kaum eine Stunde mochte der Marsch gedauert haben, da langten

wir in einem kleinen Dorfe mit kegelförmigen Hütten, von
Baumstämmen, Bast und Rohr gebaut, an. Es lag versteckt in einem ziemlich

waldfreien Tale ; jede Hütte stand unter einem großen breitdachigen
Baume, von Maisfeldern, Maniokpflanzungen und Wiesen umgeben.
Ich wurde auf ein Binsen- und Laublager gebettet, man gab mir
aus Kräutern bereitete Arzneien, die das Fieber linderten und mir
heilsamen Schlaf brachten.

„Ich genas sehr bald. An Speise fehlte es mir nicht; Milch,
Fleisch, Bananen und Gerichte von Maniok und Mais bildeten die

Mahlzeiten der ziemlich betriebsamen und nicht streitsüchtigen Dorfbe-
bewohner. Mit dem Safte der Maulbeeren und mit gestoßenem
Rotholze färbten diese sich. Sie waren mir gegenüber sehr freundlich,
sorgsam und ehrerbietig; anfangs umstanden mich Frauen und Kinder
oft neugierig, aber nach und nach gewöhnten sie sich an mich. Mein
linker Arm blieb immer etwas steif und gelähmt, obschon er wieder,
freilich etwas schief, geheilt war.

„Anfangs wollte ich den Leuten bei ihren häuslichen und
wirtschaftlichen Verrichtungen helfen, aus Klugheit aber tat ich das nicht.
Meine Sonderstellung mußte ich sorgfältig hüten, sie mußten mich
fortwährend wie ein Wesen höherer Art ansehen, damit ich geschützt

war gegen ihre Rohheit und Wildheit.
„Man baute für mich eine befondere Hütte, die ich nach und nach

europäisch einzurichten mich bemühte. Freilich fehlte es mir dabei an
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oüen ©erötfdjaften. îyd) muffte mit einer 2trt 2tjt itnb SOÎeffer aud)
Säge unb fpobel ju erfetjen fud)en.

„@8 gelang mir and) balb, rnidj mit ben SBilben 51t berftänbigen,
ba id) ein giemlidjeê (Sprachtalent befitse. ®od) mar e§ mir ferner,
ihnen einen Vegriff bon ©ott beizubringen, e3 fehlten ihnen für über=

finnliche ®inge alle 21u3brücfe. llnb boc^ mar eS mein höctjfter SBitnfd),
fie jur @otte§er!enntnil zu führen unb pterin lag für nttd) ein ge=

miffer Stroft in ber Verbannung, au3 ber id) bieïïeidjt nie befreit
mürbe. ®enn menn id) and) meinen ©aftfreunben entfliehen gefonnt
hätte, maê bei ihrer Sßadjfamleit unmöglich mar — man hütete mich
mie einen guten Stahmann — mo hätte id) buret) llrmälber, ©eftrüppe,
Verger unb Klüfte,. Sümpfe unb raufepenbe Ströme ben Sßeg bon ba

auë z11 Slnfiebelungen eibilifierter SJtenfcpen gefunben? ®azu bie

©efaljren, gtüifcfcien milbe !D?enfd)en unb Stiere auf? neue zu geroten,
allein unb bielteidjt ohne Stahrungêmitteï. Sfein, boläufig muffte id)
biefen ©ebanlen fallen laffen unb mid) in mein Sd)ic!fal ergeben.

(gortfeßung folgt.)

^8rtef&aften àev "gJteöa&fio«.

Jlnttt) ü in (Mknt.ittitf. ®u paft mid) mit jWei Wunberpitbfpen
harten bebapt, liebe Statt), beren ©rnpfang mir große greube gernapt hat.
Stop biet mepr al§ bie Sorten freut mich aber bie babrtrdj betunbete ®pat=
fape, baß ®u meiner jeberjeit freunbtid) eingeben! bift, ob ®u nun ftreng
befpäftigt, ober mitten auf einer genußreichen ®our ®ip befinbeft. ffu

©uerern ©puiaulftug habt Sbr eine präptige
SReiferoute unb ein fpöneg 3'el ausgewählt:
SBintertpur, ©ingen, ipopentmil, ©paffpaufen
unb fRpeinfaïï. sgte biet 3ntereffante§ haben
biefe ©tattonen ©u-p geboten unb Wie bieleê
îonntet 3ht1 öa in SSirïlipteit fpauen, WaS ©up
burp ben tlnterript in ber ©pule unb burp
bie Seitüre jum ®eil fpon beîannt geworben
War. fpaben bloß bie SRealfpüler an biefem Sluê»
ftuge teitgenommen, ober waren aup bie Sßrinxar»
fpüler babei? 3" Welpe 3ed fallen ©uere
gerien? SBirft ®u biefetben Wopt auêtoartê 5m
bringen? llnb Wo? ®ibt e§ Wopt ©elegenpeit,
®ip Wieber einmal ju fepen? Slug meiner be=

abfiptigten ®our in ®eine Sîape ift'ë nop niptê
geworben ; bie Sirbeit läßt ntitp nipt abïommen.
SUfo fteig' ®u Wieber einmal auf unfere §ßpe

unb laß mip'g aber borper Wiffen, gelt? Vis bapin fei mit famt ®einen
lieben Slngepörigen perjlip gegrüßt.
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allen Gerätschaften. Ich mußte mit einer Art Axt und Messer auch

Säge und Hobel zu ersetzen suchen.

„Es gelang mir auch bald, mich mit den Wilden zu verständigen,
da ich ein ziemliches Sprachtalent besitze. Doch war es mir schwer,

ihnen einen Begriff von Gott beizubringen, es fehlten ihnen für
übersinnliche Dinge alle Ausdrücke. And doch war es mein höchster Wunsch,
sie zur Gotteserkenntnis zu führen und hierin lag für mich ein

gewisser Trost in der Verbannung, aus der ich vielleicht nie befreit
würde. Denn wenn ich auch meinen Gastfreunden entfliehen gekonnt
hätte, was bei ihrer Wachsamkeit unmöglich war — man hütete mich
wie einen guten Talismann — wo hätte ich durch Urwälder, Gestrüppe,
Berger und Klüfte, Sümpfe und rauschende Ströme den Weg von da

aus zu den Ansiedelungen civilisierter Menschen gefunden? Dazu die

Gefahren, zwischen wilde Menschen und Tiere aufs neue zu geroten,
allein und vielleicht ohne Nahrungsmittel. Nein, voläufig mußte ich

diesen Gedanken fallen lassen und mich in mein Schicksal ergeben.

(Fortsetzung folgt.)

Mriefkaften öer Weöaktion.

Anny K in Hbernzwik. Du hast mich mit zwei wunderhübschen
Karten bedacht, liebe Anny, deren Empfang mir große Freude gemacht hat.
Noch viel mehr als die Karten freut mich aber die dadurch bekundete Thatsache,

daß Du meiner jederzeit freundlich eingedenk bist, ob Du nun streng
beschäftigt, oder mitten auf einer genußreichen Tour Dich befindest. Zu

Euerem Schulausflug habt Jbr eine prächtige
Reiseroute und ein schönes Ziel ausgewählt:
Winterthur, Singen, Hohentwil, Schaffhausen
und Rheinfall. Wie viel Interessantes haben
diese Stationen Euch geboten und wie vieles
konntet Ihr da in Wirklichkeit schauen, was Euch
durch den Unterricht in der Schule und durch
die Lektüre zum Teil schon bekannt geworden
war. Haben bloß die Realschüler an diesem Ausflüge

teilgenommen, oder waren auch die Primar-
fchüler dabei? In welche Zeit fallen Euere
Ferien? Wirst Du dieselben wohl auswärts
zubringen? Und wo? Gibt es wohl Gelegenheit,
Dich wieder einmal zu sehen? Aus meiner
beabsichtigten Tour in Deine Nähe ist's noch nichts
geworden; die Arbeit läßt mich nicht abkommen.
Also steig' Du wieder einmal auf unsere Höhe

und laß mich's aber vorher wissen, gelt? Bis dahin sei mit samt Deinen
lieben Angehörigen herzlich gegrüßt.
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cfttife SR in #)ïat)rtt)cr. Wit großem Sntereffe Ço&e icß
©einen „erften S3rief aug ber grentbe" gelegen. SBte gern pre td) eg, baß
©u bie liebe Heintat mit ©einen geliebten Slngeßörigen barin fo warnt int
Herjen trägff, baß ®u füßlft, eg fei bieg bie ©tätte, too ung ba§ füßefte
©litt! bereitet ift, ©n füßlft fo, troßbent ®ü bon ©einem neuen SBirhtngg»
ïreife feßr befriebigt bift unb ©it afteg ßaft, ton§ ®n ®ir toünfcßefi. SBie

glücftidf) bift ©it, ju befeßetbenen SBünfcßen erjagen ju fein, ©enn toie nm
enblid) biet feßtoerer tßun biejenigen ffiinber in ber grentbe, bie ju großen
Sinfßrücßen erjogen tourben unb bie ntan attfwadjfen ließ, oßne ißnen ju
fagen, baß ein feber im Sebcu spießten übernehmen unb nacß befter Sraft
bureßfüßren ntuß, toenn er fieß glücllicß fitßlen unb bie SSertfdjäßmtg ber
Städjften berbienen Witt. — 3cß bin reißt begierig, toeitereg bon ®ir ju
ßören. SBenn ®u in ©eine traute Heimat fcßreib'ft, fo grüße mir reeßt
ßerjlicß ©eine lieben Eltern ltnb bie tieine Wartßa, bie ©icß alle reeßt feßr
berntiffen Werben. ®u felbft fei auf'g befte gegrüßt!

SW<t Sî in /tönt). SÜBie mußt ©u cnttäufcßt getoefen fein,
liebe Sfofa, baß ©ein Erfiltnggrälfel, für toelcßeg ©u ®tr fo biet SJtüße ge»
geben ßaft, meßt naeß Serfßredjen erfdßietten ift, unb nun fottft ®u feßen,
toie ein foleßer Serftoß ßaffieren tonnte. ®u fcßriebft ©eine Stätfet auf bie
Stiieffeite beg Sogeng, ber ©einen lieben Srief entßielt, unb bei Seanttooriung
begfelben in ber Stßrilnummer ift eg nun ßafftert, baß bie Sorberfeite ©eineg
Sriefeg, toie getooßnt, bag Seidjen beg Seanttoortetfeing erßielt unb fo in'g
gaß ber erlebigten Sforrefßonbenjen für bie gugenbfeßrift eingereißt tourbe,
toeißrenbbem bie auf ber fRüctfeiie befinbtießen Sttitfel nießt notiert toaren.
So ettoag tann leießt bortömmen, toenn nodj mandjer Srtef ber Erlebiguttg
ßarrt unb erlebigt fein Will, toäßrenbbent feßon ber ©cßeüt beg neuen ©ageg
ben Often faumt unb bie früßefien Sögel in ber füllen SRorgenbämmerung
feßon ißr füßeg Sieb ertönen laffen. 3ß Will mid) für bie gefeßeßene Um
aeßtfamteit nießt entfcßulbigen, bag Wäre gar nießt ant $laße, aber i(ß toollte
©ir ertlären, toie fie gefeßeßen tonnte, Unb gleichzeitig möcßte icß ©icß bitten,
bie SMtfel, bie ®u felbft fabrijierft, tünftig auf ein befonbereg ©tüdeßen
gabier ju feßreiben, wogegen bie Sluflöfungen bent ©riefe angefügt ober ein«
Oerleibt fein bi'trfen. fjerjlicß freut ntieß ©ein SSerfßrecßen, atteß in Quhmft
ein eifrigeg Seferlein unb fleißtgeg fforrefßonbentlein ju bleiben. ®ie Statfel
ßaft ®u rießtig gelöft unb bie berfßäteten Snacfnüffe wirft ®u ßeute nießt
umfonft fueßen.

SSettter §<f) in UNtjmte. Sitein §erjengfunge, toüßteft
$tt, toelcße greube mir ©ein lieber Srief gemaeßt ßat Unb wie muß erft
©eine gute Warna entßftnben, toenn fie fießt, mit toeldj' jarter Siebe unb
gütforge ®tt ißrer aueß in ber gerne gebentft. ©ie Oerbient eg. aber aueß
in DoUem Sltaße. ©in nodj eblereg, felbftlofereg SBefen gibt eg nidjt, bag
ßaft ©u mit ©einem Warmen unb banfbaren Iperjen balb ßerauggefüßlt.
SBie feßr gönnte idj ber ©uten ©eine ©egentoart, benn jeßt müßte ©einp
Hûlfgbereittoiïligîeit unb Itmficßt ißr boßßelt tooßltßun. Stießt umfonft feßen
©eine Eltern große Hoffnungen auf ©icß, unb bag tieine Srüberlein, bent
©u eine fo jcirtlidie Siebe entgegenbringft, Wirb ingfüttfUg an ©ir einen
treuen unb liebebotten Seftßüßer ßaben. SBie eg ©tcß freut, toieber ©einen
Stauten unter ben fforrefßonbenilein ber „kleinen SBelt" ju finben, fo freut
eg mieß, ©eine lieben Sriefe toieber lefen unb beanttoortat ju Jönnen. gcß
neßme lebßaften Slnteil an ©einen ©tubien unb feßtieße mit ben ßerälidjften
©rüßen an ©icß unb ©eine Sieben baßeim.

SRartßa SR in SSi^ck- Hunbert ©olbaten jum Ueber»
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Luise M > in Kstavayer. Mit großem Interesse habe ich
Deinen „ersten Brief aus der Fremde" gelelen, Wie gern höre ich es, daß
Du die liebe Heimat mit Deinen geliebten Angehörigen darin so warm im
Herzen trägst, daß Du fühlst, es sei dies die Stätte, wo uns das süßeste
Glück bereitet ist. Du fühlst so, trotzdem Du von Deinem neuen Wirkungskreise

sehr befriedigt bist und Du alles hast, was Du Dir wünschest. Wie
glücklich bist Du, zu bescheidenen Wünschen erzogen zu sein. Denn wie
unendlich viel schwerer thun diejenigen Kinder in der Fremde, die zu großen
Ansprüchen erzogen wurden und die man aufwachsen ließ, ohne ihnen zu
sagen, daß ein jeder im Leben Pflichten übernehmen und nach bester Kraft
durchführen muß, wenn er sich glücklich fühlen und die Wertschätzung der
Nächsten verdienen will, — Ich bin recht begierig, weiteres von Dir zu
hören. Wenn Du in Deine traute Heimat schreibst, so grüße mir recht
herzlich Deine lieben Eltern und die kleine Martha, die Dich alle recht sehr
vermissen werden. Du selbst sei auf's beste gegrüßt!

Aasa A in Köniz. Wie mußt Du enttäuscht gewesen sein,
liebe Rosa, daß Dein Erstlingsrätsel, für welches Du Dir so viel Mühe
gegeben hast, nicht nach Versprechen erschienen ist, und nun sollst Du sehen,
wie ein solcher Verstoß passieren konnte. Du schriebst Deine Rätsel auf die
Rückseite des Bogens, der Deinen lieben Brief enthielt, und bei Beantwortung
desselben in der Aprilnummer ist es nun passiert, daß die Vorderseite Deines
Briefes, wie gewohnt, das Zeichen des Beantwortetseins erhielt und so in's
Fach der erledigten Korrespondenzen für die Jugendschrift eingereiht wurde,
währenddem die auf der Rückseite befindlichen Rätsel nicht notiert waren.
So etwas kann leicht vorkommen, wenn noch mancher Brief der Erledigung
harrt und erledigt sein will, währenddem schon der Schein des neuen Tages
den Osten säumt und die frühesten Vögel in der stillen Morgendämmerung
schon ihr süßes Lied ertönen lassen. Ich will mich für die geschehene
Unachtsamkeit nicht entschuldigen, das wäre gar nicht am Platze, aber ich wollte
Dir erklären, wie sie geschehen konnte. Und gleichzeitig möchte ich Dich bitten,
die Rätsel, die Du selbst fabrizierst, künstig auf ein besonderes Stückchen
Papier zu schreiben, wogegen die Auflösungen dem Briefe angefügt oder
einverleibt sein dürfen. Herzlich freut mich Dein Versprechen, auch in Zukunft
ein eifriges Leserlein und fleißiges Korrespondentlein zu bleiben. Die Rätsel
hast Du richtig gelöst und die verspäteten Knacknüsse wirst Du heute nicht
umsonst suchen,

Werner Sch in Kaverne. Mein Herzensjunge, wüßtest
Du, welche Freude mir Dein lieber Brief gemacht hat! Und wie muß erst
Deine gute Mama empfinden, wenn sie sieht, mit welch' zarter Liebe und
Fürsorge Du ihrer auch in der Ferne gedenkst, Sie verdient es aber auch
in vollem Maße, Ein noch edleres, selbstloseres Wesen gibt es nicht, das
hast Du mit Deinem warmen und dankbaren Herzen bald herausgefühlt.
Wie sehr gönnte ich der Guten Deine Gegenwart, denn jetzt müßte Deine
Hülfsbereitwilligkeit und Umsicht ihr doppelt wohlthun. Nicht umsonst setzen
Deine Eltern große Hoffnungen auf Dich, und das kleine Brüderlein, dem
Du eine so zärtliche Liebe entgegenbringst, wird inskünftig an Dir einen
treuen und liebevollen Beschützer haben. Wie es Dich freut, wieder Deinen
Namen unter den Korrespondentlein der „Kleinen Welt" zu finden, so freut
es mich, Deine lieben Briefe wieder lesen und beantworten zu können. Ich
nehme lebhaften Anteil an Deinen Studien und schließe mit den herzlichsten
Grüßen an Dich und Deine Lieben daheim,

Martha W in Wyden. Hundert Soldaten zum Ueber-



— 55 —

ttadjJett! — ®a ïjctt ber tleine liebe Slonbtofjf Wohl tote! Strbeit ge»
habt; benrt eg öerfte^t fidj ja bon felbft, baff man aïïeê mögliche tljut, um
ben Solbaten, bie alleg gewohnte Sehagen entbehren muffen unb in an»
firengenbem ®ienfte fielen, gerne mit allem bienlid) ju fein, Wag ibnen ben
brobiforifhen Slufenthalt angenehmer machen !ann. SBie Su aug ber 2lnt»
Wort erfiehft, hat mir Seine liebe ©djtoefter Suife bon ihrem neuen Stuf«
enthaltgort aug einen lieben Srtef gefdjrieben. Schreibe Su ihr nur recht
oft; ®u führft ja ein befonberg tajifereg geberlein unb Iber bie liebe fjei»
mat laffert muffte, ber ift bojo^elt bantbar, Wenn eine liebe Stimme bon
babeim ab unb ju ein tröftlidjeg „®rüh ©ott!" fenbet. Sift ®u nun ber
©Itern lieber Schriftführer ®ag ift eine belilate Schule unb man glaubt
taum, toie fo ein jungeg SDÎenfhentinb burch fäjriftliche Siebegbienfte an
Können unb an ©fjaratter gewinnt. ®ie ntir jugeftellte Slbreffe habe ich
für einmal gut notiert unb id) rechne barauf, bah ®<* mir eine ffmtere
Stenberung gelegentlih mitteilen tbirft. Sllfo auf balbigeg SBiebertommen
unb §erglic£)ert ®rujj.

§o|ï cft. in $teitt. Unb bag foHen ©uere §euferien fein? SBir
fpüren ben Sfteufcfjuee auf ben Sergen big ju ung. 6° 0. SSärme mitten
int Sommer, bag ift unerhört. Stüh bei ung Wirb an manchen Orten ge»
heijt. ©g ift eine böfe Qeit für bie Sennen unb bag Sieh auf ben Sttpen
unb nicht minber bog für bie Sauergleute, bie ihr Igen big jefst noh nidjt
einbringen tonnten. ®a bergeht einem bag obligate 3auh5ett. ©uere braun
gebrannten ©eficfjter haben reidjliçh 3eit, M mieber yit bleiben, big 3hr
ben SDÏarfcî) 31t mir unternehmen tonnet. Unb. mit biefer Söohe gingen ja
©uere gerien fhon Wieber ju ©nbe. Ob 2b1- mohl noch einmal turje gerien
betommt, Wenn ber gweite ®eil §eu eingebracht Werben muh — Sie Kur»
methobe, Weihe 3hr mit ber ©oufine eingefhlagen habt, hat mih gaubiert,
benn eg ift fo eine Kur nah ®ottor ©ifenbart. 3h jweifle niht an ben
roten Saiten, Wenn ein SRubel fo urgefunber, jäher unb ffwunggeWohnter
Suben fie umherjagt. @g läfjt fib aber fragen, Wie bag §erj ttopft babei
unb ob bie roten Sailen auf bie Sauer ba finb. ©rfreulth Wäre eg. ®ein
®eburtgtag ift Wohl über bent fhlehten Söetter bergeffen Worben, boh lieheft
®u bie ©rinnerungen baran fefthalten, inbem ®u Sich Wagen lieheft. Sten,
32Va Kg. ift ein ganj anftänbigeg ®ewibt, bei ®einer ®röhe jeugt eg bon
folibent Knohenntaterial. Unb ber tleine gri|li mit feinen 30 ißfunb, bag
ift ja ganj bemertengwert. gu Seinem nun berflöffenen ©eburtgtage fenberi
Wir ®ir nahträglih bie beften ©lüelwünfhe. ^öffentlich wirb ber Segen
Wegen ben frnar Sagen Serfpätung niht ganj unwirtfam geworben fein.
®ie SRätfel h aft ®u richtig gelöft unb Seine jwei Knactnüffe foHen füajiert
Werben, Wenn immer möglich in biefer Stemmer fhon. Seine ®rühe er»
Wibern Wir aHerfeitg auf'g befte, ben tieinen grigli ja niht ju bergeffen.

Jlrlljttr Ji... in <éfetn. Scfjöneg SSetter jum Ipeuen bag hoffte bie
legte Summer mit bem §eufuber eben ju bringen unb für ein. paar Sage
hatg ja auh Wirtlih gut getan. Stag nachher gefomnten, ift fr ei Ii h nihtg
Weniger alg rütjntengwert, ®er fo bielfacg ob feiner fdjnöbcn Sommer»
firohhejeihung angefeinbete SBettergroghet galb hat eben boh bag Sidjtige
getroffen. Seim nähften §euet müht 3hr ein ^Regiment Stabtbuben alg
Reifer aufbieten, bag Würbe nah beiben Seiten nügen unb Wohl auh ge»
fallen. Sefet tannft $u nahe gühe betomnten, ohne in ben Sah ju gehen
unb fhon fühl iftë auh. Seine StätfeKöfungen finb rihtig unb bie felbft»
gemähten Stätfel finb gut. Stettin herjlihe ®rühe für ®ih unb Seine
lieben Singehörigen.

— 55 —

Nachten! — -Da hat der kleine liebe Blondkopf wohl viel Arbeit
gehabt; denn es versteht sich ja von selbst, daß man alles mögliche thut, um
den Soldaten, die alles gewohnte Behagen entbehren müssen und in
anstrengendem Dienste stehen, gerne mit allem dienlich zu sein, was ihnen den
provisorischen Aufenthalt angenehmer machen kann. Wie Du aus der Antwort

ersiehst, hat mir Deine liebe Schwester Luise von ihrem neuen
Aufenthaltsort aus einen lieben Brief geschrieben. Schreibe Du ihr nur recht
oft; Du führst ja ein besonders tapferes Federlein und wer die liebe Heimat

lassen mußte, der ist doppelt dankbar, wenn eine liebe Stimme von
daheim ab und zu ein tröstliches „Grüß Gott!" sendet. Bist Du nun der
Eltern lieber Schriftführer? Das ist eine delikate Schule und man glaubt
kaum, wie so ein junges Menschenkind durch schriftliche Liebesdienste an
Können und an Charakter gewinnt. Die mir zugestellte Adresse habe ich
für einmal gut notiert und ich rechne darauf, daß Du mir eine spätere
Aenderung gelegentlich mitteilen wirst. Also auf baldiges Wiederkommen
und herzlichen Gruß.

Jost K... in Stein. Und das sollen Euere Heuferien sein? Wir
spüren den Neuschnee auf den Bergen bis zu uns. K° Lî. Wärme mitten
im Sommer, das ist unerhört. Auch bei uns wird an manchen Orten
geheizt. Es ist eine böse Zeit für die Sennen und das Vieh auf den Alpen
und nicht minder bös für die Bauersleute, die ihr Heu bis jetzt noch nicht
einbringen konnten. Da vergeht einem das obligate Jauchzen. Euere braun
gebrannten Gesichter haben reichlich Zeit, sich wieder zu bleichen, bis Ihr
den Marsch zu mir unternehmen könnet. Und mit dieser Woche gingen ja
Euere Ferien schon wieder zu Ende. Ob Ihr wohl noch einmal kurze Ferien
bekommt, wenn der zweite Teil Heu eingebracht werden muß? — Die
Kurmethode, welche Ihr mit der Cousine eingeschlagen habt, hat mich gaudiert,
denn es ist so eine Kur nach Doktor Eisenbart. Ich zweifle nicht an den
roten Backen, wenn ein Rudel so ur gesunder, zäher und sprunggewohnter
Buben sie umherjagt. Es läßt sich aber fragen, wie das Herz klopft dabei
und ob die roten Backen auf die Dauer da sind. Erfreulich wäre es. Dein
Geburtstag ist Wohl über dem schlechten Wetter vergessen worden, doch ließest
Du die Erinnerungen daran festhalten, indem Du Dich wägen ließest. Nun,
32V- Kg. ist ein ganz anständiges Gewicht, bei Deiner Größe zeugt es von
solidem Knochenmaterial. Und der kleine Fritzli mit seinen 3V Pfund, das
ist ja ganz bemerkenswert. Zu Deinem nun verflossenen Geburtstagesenden
wir Dir nachträglich die besten Glückwünsche. Hoffentlich wird der Segen
wegen den paar Tagen Verspätung nicht ganz unwirksam geworden sein.
Die Rätsel hast Du richtig gelöst und Deine zwei Knacknüffe sollen plaziert
werden, wenn immer möglich in dieser Nummer schon. Deine Grüße
erwidern wir allerseits auf's beste, den kleinen Fritzli ja nicht zu vergessen.

Arthur K... in Stein. Schönes Wetter zum Heuen das hoffte die
letzte Nummer mit dem Heufuder eben zu bringen und für ein .paar Tage
hats ja auch wirklich gut getan. Was nachher gekommen, ist freilich nichts
weniger als rühmenswert. Der so vielfach ob seiner schnöden Sommer-
prophezeihung angefeindete Wetterprophet Falb hat eben doch das Richtige
getroffen. Beim nächsten Heuet müßt Ihr ein Regiment Stadtbuben als
Helfer aufbieten, das würde nach beiden Seiten nützen und wohl auch
gefallen. Jetzt kannst Du naße Füße bekommen, ohne in den Bach zu gehen
und schön kühl ists auch. Deine Rätsellösungen sind richtig und die
selbstgemachten Rätsel sind gut. Nimm herzliche Grüße für Dich und Deine
lieben Angehörigen.
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"gtäffeC,
1, 2, 3, 4, 5, 6, T, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 9, 7, 14, ergiBt eine ©cijute,

welche »ort Sutern unb Jünglingen Befugt Wirb.
11, 7, 6, 14, 8, 14, 3, SEeile beS ntenfilflidjen SörperS.
4, 6, 11, 14, 3, eilt blutbürftigeS SRaubtier.
2, 1, 14, 10, ein 3tattnerteil.
4, 9, 11, 14, 8, eine 3iet^e ber 2fugenb.
13, 6, 7, 8, gehörte früher jur StuSrüfiung eines SSriegerS.

4, 6, 5, 14, 3, ein glühen trt Italien.
3, 9, 5, 14, 10, ein biblifäfer 9iame.
7, 14, 8, 14, 3, ein ©toffname.
13, 9, 7, 14, ein SerfamntlungSort ber Sinber.
3, 2, 4, eine garbe. Sebwig areeier.

J5a§£mräffeC.
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, ein ftoInifcfjeS ©djlacfytfeib.
2, 9, 3, 3, 6, 5, fütjrt über bie SSerge, audf Ijat'S ber 9ieiter int ©ebraucf).
3, 4, 1, 2, 3, eine ©djnter^Iinberung.
6, 4, 7, 3, 6, nrbeitSüotle $eit.
4, 6, 6, 5, 5, ettnaS ©djteS.
7, 9, 7, 3, 6, 2, ©tabt in grantreidj.

$ie SlnfangSbud)fiaben bon oben nctäj unten geie(en, ergeben eine dfrifB
lidje geier^eit unb bie ©nbbucfjftaben, ebenfalls bon oben nad) unten gelefen,
einen 83erg int 83erner=£)berlanb. 9îofa SRotijac&ev.

g>c§ev%vätfel.
SBaS liegt itn §olä ttnb fdjreit in ber ©tube 9îofa SRottjacijet.

3Utflö|utt0 ks (Eiwabraträtfelö iit itr. (>.

b 1 e i b

a d u 1 a

d a V 0 s

e i c h e

n a d e 1

^uflûfitttg ks #ud)|'taknriit|el tu ïtr. 6.
©djtoein, SBein, Schein.

SReboItion unb SBerlog: grau ®ltfe $onesaer in ©t.®aïïeu.
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Wätsel.
1, 2, S, 4, S, g, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, s, 7, 14, ergibt eine Schule,

welche von Töchtern und Jünglingen besucht wird,
11, 7, 6, 14, 8, 14, 3, Teile des menschlichen Körpers.
4, 6, 11, 14, 3, ein blutdürstiges Raubtier,
2, 1, 14, 10, ein Zimmerteil,
4, 9, 11, 14, 8, eine Zierde der Jugend,
13, 6, 7, 8, gehörte früher zur Ausrüstung eines Kriegers.
4, 6, 5, 14, 3, ein Flüßchen in Italien.
3, 9, 5, 14, 10, ein biblischer Name.
7, 14, 8, 14, 3, ein Stosfname,
13, 9, 7, 14, ein Versammlungsort der Kinder.
3, 2, 4, eine Farbe. Hedwig Meier,

Jählenrätsel.
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, ein polnisches Schlachtfeld.
2, 9, 3, 3, 6, 5, führt über die Berge, auch hat's der Reiter im Gebrauch.
3, 4, 1, 2, 3, eine Schmerzlinderung.
6, 4, 7, 3, 6, nrbeitsvolle Zeit.
4, 6, 6, 5. 5, etwas Echtes,
7, 9, 7, 3. 6, 2, Stadt in Frankreich.

Die Anfangsbuchstaben von oben nach unten gelesen, ergeben eine christliche

Feierzeit und die Endbuchstaben, ebenfalls von oben nach unten gelesen,
einen Berg im Berner-Oberland. Rosa Rothaàr,

Scherzrätsel.
Was liegt im Holz und schreit in der Stube? Rosa Rothacher,

Auflösung des Guadrnträtsets in Nr. t>.

d 1 6 i d

3. à U 1 3.

à 3. V 0 8

s 1 e K 6

n 3. à 6 1

Auflösung des Buchstabenrätsel iu Nr. 6.
Schwein, Wein, Schein.

Redaktion und Verlag: Frau Elise Honegger in St.Gallen.
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